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Zehn Jahre ach dem Tod VO Gertrud Luckner (1900-1995: Abkürzung
GL) liegt L11U. erstmals eıne Biographie VO  n Das uch hat Z7wel Hauptteıle:
eine austührliche Biographie un: eınen umfassenden Dokumentationsteil
mıiıt Brieten un: kurzen otızen A4US dem und mi1t teıils ausführlichen,
teıils stichwortartigen Tagebucheintragungen (27 Aprıil hıs Jul: 1945 28
Abbildungen, e1ne Übersichtstafe] ıhrer Lebensdaten un: der Ehrungen
un: Auszeichnungen geben Einsıcht in ıhr Leben Hans-Josef Wollasch,
Hiıstoriker und ehemalıger Direktor des Archivs des Deutschen Carıtasver-
bandes, hatte bereıts früher die Unterlagen A4AUS dem GL-Nachlafß archiviert.
Ab 1931 lebte 1n Freiburg, selt 1933 leistete S$1e Hiltestellung für die 1N-
zwiıischen wirtschaftlich un: politisch diskriminierte Jüdısche Bevölkerung.
1936 erhielt S1e eıne Halbtagsstelle e1ım Deutschen Carıtasverband 1n rel-
burg. Bıs 1943 wirkte S1e VO Ort AUS mutig, klug un: mıtmenschlich als
Lebens- un Fluchthelterin für Juden S1e reiste durch Deutschland, ÖStCI'-
reich, England, Polen un die Schweız, materielle Hılfe leisten,
Hıltsaktionen koordinieren un Flucht- un Untertauchmöglichkeiten

sıchern. ach ihrer Verhaftung März 1943 wurde S1e 1ın verschie-
denen Gefängnissen iınhaftiert un ımmer wıeder verhört hne auch 1Ur

eınen Namen ıhrer Auftraggeber un: Mithelfer preiszugeben; S1e wulßte,
da diese annn auch verhaftet wüurden. Die Gestapoleute sıcher, da
Luckners „illegale Arbeit für das Judentum VO Deutschen Carıtasverband
bejaht, ermöglıcht un: eshalb mıtverantwortet wurde“ 38)
Am November 1943 wurde sS1e ach fast achtmonatiger Hafrt un: Verneh-
mungszeıt 1in das Frauenkonzentrationslager Ravensbrück eingeliefert. Als
politischer Schutzhäftling Nr mulfste sS1e 1in der Schneiderei un in der
Maschinenabteilung des arbeiten. nde Aprıil 1945 wurde das Frauen-
konzentrationslager VO  - der SS Zwangswelse geraumt un ZESPIFCENZET.
ErAat mıt Schicksalsgefährtinnen die Zwangsmärsche 1in Rıchtung Westen
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ach sechs Tagen Marsch wurden sS1e VO der Roten Armee befreit, ach
weıteren acht Tagen kamen s1€e die amerikanısch-englische Demarkati-
onslınıe, a Z Jul: 1945 kam sS1Ce 1in Freiburg d S1e ıhre frühere Arbeit
be] der Verfolgtenfürsorge der arıtas wieder übernahm. Von besonderem
Wert sınd dıe VO während der Rückkehr aUus Ravensbrück ach Fre1-
burg vertafßten ot1ızen. Außerst nüchtern schildert S1e die etzten Tage 1mM
KZ die Müuühsal der Rückkehr un die Ankunft 1in Freiburg 82-120) Zwı1-
schen den jeweıligen Iransportetappen konnte mehreren Orten
Briefe schreiben un ber die örtlichen Carıtasstellen für sıch un: ıhre (e:
tährtinnen aus dem Nahrung und Unterkunft ermöglıchen.
Leo Baeck, bıs seıner Inhaftierung 1ın Theresienstadt Präsident der
Reichsvertretung der Juden 1n Deutschland, hatte oft empfangen un:
ıhr dringend notwendiıge Hılfeleistungen aufgetragen (vgl 296
Im Jahr 1946 Nannte „eıne der edelsten, tapfersten un!: opterwillig-
sSten Persönlichkeiten, die MI1r 1n meınem Leben begegnet sind“ 58) Am
Maäaärz 1944 schrieb Erzbischof Gröber „Seıien S1e weıter tapfer. S1e
werden adurch auch manche andere ZUr Tapterkeıit veranlassen“ (76)
(A15s tiefe Religiosität hat S1Ce auch während der muühsamen Rückkehr aus

dem Dıies habe ıhr CcE Kraft un: Klarheıit gegeben. uch als
sS1e wıeder 1n Freiburg 1St und arbeıtet, empfindet S1e 6S als ıhre unabding-
aPflicht, täglich der Messe teilzunehmen, Kraftt un: degen für
ıhre Aufgaben ZUr Versöhnung VO Juden un: Christen erhalten.
ach dieser hervorragend verftaßten Biographie ware ecsS eıne ınteressante
Aufgabe, auch den Aspekt der Religiosıtät Gertrud Luckners unfersu-
chen Ihre relig1öse Haltung zeıgte sıch sowohl be1 iıhrer Arbeiıit DA Rettung
der Juden während der Hıtlerdiktatur als auch be] iıhren spateren Lebens-
aufgaben: der Gründung des Freiburger Rundbriefs, der selmt 1993 1n
Folge erscheınt, der Arbeıit ZUrTr Bekämpfung des Antiıyudaismus SOWI1e der
theologischen Vorarbeit für die Erstellung und Veröffentlichung der Juden-
erklärung Nostra 2eratfe Nr. des Zweıten Vatıkanıschen Konzıils (vgl „Le-
bensaufgabe Freiburger Rundbrief“, 62-65).
Als eın Mitbetreuer des Freiburger Rundbrieftfs möchte iıch auch 1m Na-
IN der verfolgten Juden dem Deutschen Carıtasverband und der Deut-
schen Bischofskonferenz dafür danken, da{ S1e Gertrud Luckners Ret-
eS+ und Versöhnungsbemühungen unterstutzt un gefördert haben
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